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Verhöältniſſe in Norö.: 
Amerika. 

Recht lehrreich iſt der jüngſt erſchienene vierte Bericht des 
oberſten Arbeitsbeamten der vereinigten Staaten von Nord— 
amerika, der die Beſchäftigung und Lebensweiſe der weiblichen 
Arbeiter zum Gegenſtande hat. Die engliſchen Zeitungen geben 
ausführliche Mittheilungen aus dieſem Berichte, der für das 
engliſche Publikum beſonders anziehend iſt, da die Verhältniſſe 
der Arbeiterinnen in beiden Ländern vielfache Aehnlichkeit zeigen. 
Bei uns in Deutſchland konnten ſich dieſe Verhältniſſe nicht ent⸗ 
fernt in ähnlichem Maßſtabe entwickeln, da bei uns die Frauen⸗ 
arbeit eigentlich mehr den Character einer geduldeten, als den 
einer freien, ſelbſtſtändigen und organiſirten hat, wie in jenen 
Ländern, in denen es große Arbeiterinnen - Vereine mit eigenen 
Centralſtellen, Geſellſchaftshäuſern und Wohlfahrtseinrichtungen 
iebt. Der nordamerikaniſche Beamte hat das Material zu ſeinem 

richt in der Weiſe aufgebracht, daß er an viele Tauſende von 
Arbeiterinnen das Erſuchen richtete, ihm über die einſchlägigen 
Verhältniſſe Auskunft zu ertheilen. Dieſem Anſuchen haben faſt 
17 500 Frauen entſprochen, deren Berichte 343 Induſtrien zum 
Gegenſtande haben. Daß in dem Lande, wo die Freiheit des 
Individuums über Alles geht und wo die ehrliche Arbeit jeder 
Art adelt, das weibliche Geſchlecht ſehr viele arbeitende Hände 
ſtellt, läßt ſich ohne Weiteres annehmen und wird auch durch 
den Bericht beſtätigt. In den vereinigten Staaten giebt es Ar⸗ 
beiterinnen in allen Erwerbszweigen, Arbeiterinnen, die nur 
darauf aus ſind, ihr Taſchengeld zu erhöhen und ſolche, die 
lediglich auf ihre Hände angewieſen ſind, um das Leben zu 
friſten; Arbeiterinnen, die im elterlichen Hauſe leben und dort 
auf Stück arbeiten, andere, die das Elternhaus nur tagsüber ver⸗ 
laſſen, um an die Arbeit zu gehen und endlich ſolche, die ganz 
allein ſtehen und entweder in der Fabrik, oder im Logirhauſe, 
oder im Geſellſchaftshauſe wohnen. In Staaten, wo noch bis 
vor Kurzem die Arbeit, ſelbſt die Hausarbeit den weißen Frauen 
verboten oder nicht üblich war und nur Sclavinnen, in neueſter 
Zeit Chineſen die Arbeitsklaſſe ausmachten, ſo in San Francisco, 
ſehen wir heute weiße Frauen einen großen Theil der Arbeiter⸗ 
bevölkerung ausmachen. Daß die Löhne je nach den allgemeinen 
Verhältniſſen der verſchiedenen Städte und der Beſonderheit der 
Arbeit ſchwanken, verſteht ſich von ſelbſt und in dieſer Hinſicht 
iſt es in Amerika nicht anders, wie überall. Durchweg wird 
aber Lobenswerthes über das gute, freundſchaftliche Verhältniß 
zwiſchen Lohnherren und Arbeiterinnen berichtet. So heißt es 
über die Verhältniſſe in New⸗York: „Wirklich ſchlechte Behand⸗ 
lung der Arbeiterinnen durch die Lohnherren ſcheint ungewöhn⸗ 
lich zu fein. Höflichkeit, Gerechtigkeit und freundliche Beziehungen 
ſind die allgemeine Regel. Häufig findet man die Fremden 
mehr auf ihr Wohl bedacht, als die eingeborenen Arbeitgeber. Die 
Vorſichts⸗ und Schutzmaßregeln zur Wahrung der Geſundheit 
und des perſönlichen freien Willens der Arbeiterinnen haben 
Annehmlichkeiten geſchaffen, die früher unerhört waren. Beſon⸗ 
dere Arbeitsſtühle für Frauen und Kinder werden immer allge⸗ 
meiner angeſchafft und beſſere Arbeitsräume werden gebaut“. 


Arbeiterinnen 


Nöriana, 

Eine altvenetianiſche Geſchichte 
Neuerzählt von Otto v. Breitſchwert. 
Nachdruck verboten.) 

(3. Fortſetzung.) 

Schon hatte er den Fuß im Steigbügel mit dem ſtillen 
Entſchluſſe, Alles einzuſetzen und bald als würdiger Bewerber 
um Adriana's Hand, zu ihr und ihrem Vater zurückzukehren. 
Da ſcholl ein Trompetenſtoß durch das Gehölz, welches die Land⸗ 
ſtraße dem Blicke der Schloßbewohner verbarg und ein kleiner 
Trupp Berittener in militäriſcher Tracht und Rüſtung ſchwenkte 
aus dem Waldwege hervor. 

In vollem Galopp heranſprengend, bot der Hache der neu 
angelangten Schaar dem Grafen Montalto ein Päckchen Schrift⸗ 
ſtücke dar, welches mit dem Rathsſiegel verſchloſſen war. Die 
Papiere enthielten beunruhigende Nachrichten über die Bewegun⸗ 
gen der See⸗ und Streitkräfte des Herzogs von Mantua, welche 
Venedig unmittelbar mit einem Ueberfall bedrohten. Schon 
waren die venetianiſchen Truppen auf dem Feſtlande zum Wei⸗ 
chen gebracht und das Geſchwader Venedigs in die Gewäſſer der 
Vaterſtadt zurückgetrieben worden. Aufſtändiſche Volksbewegun⸗ 
gen waren ausgebrochen, geſchürt durch die Anhänger Mancini's. 
Die Bevölkerung war von Bangigkeit erfüllt und rief ängſtlich 
nach Juſtiniani als Retter. 

Graf Montalto las die Depeſche des Raths und legte ſie 
dann in die Hände des altbewährten Feldherrn, der mit beweg⸗ 
tem Herzen davon Kenntniß nahm und dann ſich an ſeine edle 
Tochter wandte. „Als ich meine undankbare Vaterſtadt verließ,“ 
ſagte er zu ihr, „that ich ein feierliches Gelübde, niemals dahin 
urücktzukehren, als wenn fie mich darum bitte. Vor dem Altar 
ſchwur ich, nie mein Schwert für ſie zu ziehen, als an dem 
Tage, da fie mit plöglichem Untergange bedroht wäre. Jetzt it 
fie wirklich in dringender Gefahr. Aber ich habe noch ein drit⸗ 
tes Gelübde abgelegt, das ernſteſte und feierlichſte von allen: 
niemals dieſen Ort ohne Deine Zuſtimmung zu verlaſſen!“ Adri- 


Was die ſittlichen Verhältniſſe der nordamerikaniſchen Arbeite⸗ 
rinnenwelt betrifft, ſo giebt der Bericht ſehr günſtige Aufſchlüſſe. 
Zunächſt bilden die verheiratheten Frauen nur einen verſchwin⸗ 
denden Bruchtheil der weiblichen Arbeiterſchaft. Von 17 160 
Arbeiterinnen, deren Stand in dieſer Hinſicht feſtgeſtellt wurde, 
waren 15 387 unverheirathete, 1038 Wittwen und nur 745 
Ehefrauen. Nicht minder merkwürdig iſt die Thatſache, daß in 
dem Lande, wo die Eheſcheidung leichter iſt, als ſonſt irgendwo 
in der Welt, nur ein ganz verſchwindender Bruchtheil der Ar— 
beiterinnen geſetzlich geſchieden oder freiwillig vom Ehemann ge⸗ 
trennt iſt. So waren unter 2984 Arbeiterinnen, deren Verhält⸗ 
niſſe unterſucht wurden, nur 25 von ihren Ehemännern freiwillig 
getrennt und gar nur drei geſetzlich geſchieden. 
Dr. Peters f. 

Zur geſtrigen Depeſche über den Untergang der Dr. 
Petersſchen Emin⸗Paſcha⸗Expedition wird uns 
weiter gemeldet: Der Untergang der deutſchen Emin -Paſcha⸗ 
Expedition des Drs. Peters wird von der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft leider beſtätigt! Dr. Peters war mit dem Lieute⸗ 
nand von Tiedemann und nur 25 Somalis am 12. September 
in der Landſchaft Malakota angelangt und iſt hier von den 
wilden Maſſais überfallen und nebſt ſeinen Begleitern bis auf 
zwei ermordet worden. Der eine der Geretteten iſt Lieutenant 
von Tiedemann, der verwundet iſt, der zweite ein Somali. Die 
beiden anderen Herren der Expedition, Capitänlieutenant Nuſt 
und Burchert, waren weiter rückwärts und hatten ſich nicht mit 
Peters vereinigt. Dieſem traurigen Ausgange der viel um⸗ 
ſtrittenen Expedition wird das allgemeinſte, tiefſte Mitleid nicht 
fehlen. Wie bekannt, wünſchte Fürſt Bismarck nach Wißmann's 
Entſendung nach Oſtafrika die Expedition nicht, das Comité und 
Peters beſchloſſen aber, daran feſtzuhalten, und Peters 
reiſte zum Anfang des Jahres nach Oſtafrika. Nach vielen 
Mühen bildete er eine Truppe und drang, da er nur 
über ſchwache Mittel verfügte, langſam vorwärts, bis 
ihn nun, wo ſeine Rückberufung ſchon beſchloſſen war, der Tod 
ereilte. Peters war ein unerſchrockener Mann, aber nicht ruhig 
und vorſichtig genug und ſeine Waghalſigkeit, der Wille, um jeden 
Preis zum Ziele zu kommen, haben ſeinen Untergang herbeige⸗ 
führt. Dr. Peters war geboren 1856 als Sohn eines Pfarrers 
in Neuhaus a. Elbe. Er ſtudirte Geſchichte, Nationalöconomie 
und Jus und erhielt 1878 in Berlin die goldene Medaille für 
eine geſchichtliche Arbeit. Nach mehrjährigem Aufenthalt in 
London ging er 1884 mit anderen Gleichgeſinnten nach Afrika, 
erwarb dort Landgebiet, trat an die Spitze der von ihm er⸗ 
richteten oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, bis er nun den Eminzug 
übernahm. Peters hat in ſeiner Energie ſicher immer das Beſte 
gewollt; Mangel an Erfahrung auf dem Colonialgebiet und ein 
zu heftiges Weſen ſchadeten ihm viel, aber er hat ſeine Ueberzeu⸗ 
gung als ganzer Mann mit ſeinem Tode beſiegelt, wie ſein 
Freund Jühlke. Mag er in Frieden ruhen. 
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ana wandte ſich ab, um ihre tiefe Bewegung zu verbergen; fie 
weinte und zögerte ein entſcheidendes Wort zu ſprechen. Mon⸗ 
talto bat mit Wärme um Beſcheid; fie flüſterte nur: „Gehe!“ 
Juſtiniani ſchloß ſie in ſeine Arme. 

Wenige Tage nur vergingen und der einſt Verbannte wurde 
von den Edlen und dem Volke Venedigs mit Begeiſterung bes 
grüßt. Seiner Galeere fuhr die des Raths, umgeben von den 
Gondeln der Patricier, entgegen. Wohl donnerte in der Ferne 
das Geſchütz des Herzogs von Sforza gegen die Baſtionen von 
Fuſina; aber das Volk ließ ſich in feiner Freude nicht ſtören: 
hatte es doch jetzt einen Mann ſeines Vertrauens, einen bewähr⸗ 
ten, tapfern und weiſen Feldherrn in ſeiner Mittel 

Um dieſe Zeit tauchte bei den Feſtlichkeiten, welche zu Ehren 
der heimkehrenden Sieger in Venedig gegeben wurden, ein jun⸗ 
ger Improviſator von ungewöhnlichen Eigenſchaften auf; Kraft 
und Lebhaftigkeit ſeines Vortrages, wie ſeine poetiſche Erfindungs⸗ 
gabe zeichneten ihn aus; dabei lebte er, bei allem Beifall, der 
ihm zu Theil wurde, ſehr einfach und zurückgezogen, bis von 
Zeit zu Zeit eine tolle Laune ihn anwandelte und eine erſtaun⸗ 
liche Freigiebigkeit ihn Geld mit vollen Händen unter die 
Volksmenge austheilen ließ; in den Caſino's, wo geſpielt wurde, 
war ſein Auftreten dem eines reichen und verſchwenderiſchen 
Cavaliers gleich; kurz, der beſcheidene Sänger verwandelte ſich 
in ein phantaſtiſch⸗ausſchweifendes Weſen. Dann plötzlich ſank 
dieſer Gebermuth zuſammen, der Improviſator zog ſich in die 
Einſamkeit zurück und bot, wenn er wieder zum Vorſchein kam, 
den Gönnern, welche ihm näher traten, das Bild eines ſehr 
unterrichteten, mehrere Sprachen mit erſtaunlicher Gewandheit 
handhabenden Poeten, der ſeine eigenen Dichtungen theils in er⸗ 

reifender Weiſe declamirte, theils auch mit angenehmer Stimme 
A Drang man in ihn, etwas über ſeine Vergangenheit mit- 
zutheilen, ſo ließ er durchblicken, daß er einer edlen veroneſer 
Familie angehöre, welche durch die Kriegsheimſuchungen völlig 
zu Grunde gerichtet und über die weite Welt zerſtreut worden 
ſei. Auch er, ſeines väterlichen Erbtheils beraubt, wolle wan⸗ 
dern, bis ihm das Glück wieder ſo hold geworden, daß er heim⸗ 
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Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


Deutſches Reich. 

Die Anweſenheit des deutſchen Käiſerpaares in 
Conſtantinopel hat ihr Ende erreicht, am Mittwoch Nachmittag 
iſt die Heimreiſe angetreten, die über Venedig und den Brenner⸗ 
paß nach Berlin führen wird. Nach ſehr herzlicher Verabſchie⸗ 
dung von dem Sultan, welcher den kaiſerlichen Majeſtäten mit 
allen Großwürdenträgern das Geleit bis zum Hafen gab, haben 
der Kaiſer und die Kaiſerin am Mittwoch Nachmittag Conſtan⸗ 
tinopel unter dem Donner der Geſchütze wieder verlaſſen. Eine 
dichte Volksmenge in den Straßen jubelte dem 


welches in prächtigen Carroſſen vom Mldizpalaſte abfuhr, un⸗ 


unterbrochen zu. Der Kaiſer ſprach wiederholt ſeinen aufrichtigen, 
herzlichen Dank aus. Alle Schiffe prangten in großer Flaggenparade, 


das kaiſerliche Gefolge, ſoweit es nicht zu Lande zurückreiſt, hatte 
ſich vorher an Bord der Schiffe begeben. Unter tauſendſtimmigen 
Zurufen lichteten die 


Diadem von fabelhaftem Glanz zu verehren, wie es kaum ein 
zweites geben dürfte. Das Schmuckſtück koſtet über 200 000 
Thaler. Die übrigen Geſchenke füllen zwölf gewaltige Kiſten. 


Sultan Abdul Hamid hat den deutſchen Majeſtäten eine groß⸗ 


artige Gaſtfreundſchaft zu Theil werden laſſen, ein erſtaunlicher 


Glanz iſt entfaltet worden und bei ihren Beſichtigungen der, 


Sehenswürdigkeiten von Stambul und Umgebung ſind die hohen 
Herrſchaften überall in liebenswürdigſter Weiſebegrüßt worden. Kaiſer 
Wilhelm hat ſeine hohe Befriedigung dem Sultan durch herzliche 
Dankworte und durch Verleihung der Kette des Großcomthurs 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern ausgeſprochen. Wenn 
man aus Conſtantinopel gemeldet hat, beide Monarchen hätten 
in Gegenwart ihrer Miniſter Beſprechungen gepflogen, ſo iſt das 
natürlich. Selbſtverſtändlich haben beide Fürſten ſich auch wohl 
über die politiſche Lage Europa's unterhalten, doch bleiben dabei 
beſtimmte Vereinbarungen ausgeſchloſſen. Hoffen wir, daß auch 
die Rückreiſe des Kaiſerpaares ſich ebenſo ohne jeden Zwiſchen⸗ 
fall abwickelt, wie die Hinreiſe. 

Zum Beſuche der Kaiſerin Auguſta, ſeiner Großmutter, 
wird Kaiſer Wilhelm zum Beginn des Decembers nach ſtatt⸗ 
gehabter Anweſenheit in Darmſtadt und Worms in Csblenz 
ankommen. Der Beſuch wird aber nur von kurzer Dauer ſein 
und deshalb ſollen alle größeren Feſtlichkeiten vermieden werden. 

Der Prinz Rupprecht von Bayern, älteſter Enkel des 
1 iſt als Student an der münchener Univerſität imma⸗ 
trikulirt. 

Die deutſche Colonialgeſellſchaft bereitet ein Ge⸗ 
ſuch an die Reichsregierung vor, es möge für Erzeugniſſe aus 
deutſchen Schutzgebieten eine Ermäßigung der Eingangszölle ge⸗ 
währt werden. . 

Die neuliche Nachricht von einem britiſchen Pro teſte 
gegen die deutſche Annection an der Somaliküſte iſt unbegründet. 

Aus Deutſch-Südweſtafrika meldet der ſtellver⸗ 
tretende Reichscommiſſar, Referendar Nels, daß die Hereros 
wirklich von engliſchen Agenten aufgereizt und dieſe Agitatoren 
deshalb von der deutſchen Schutztruppe per Schub über die 


Dogen. 

Juſtiniani war, als alter Krieger, nicht der Mann, ſich durch 
eine leichte Verwundung ſchon einſchüchtern zu laſſen; er eilte in 
das Freie, um den Mörder zu faſſen; aber ſtill lag der Canal, 
und kein Fußtritt hallte auf den Steinwegen an ſeinem Ufer, 
kein lebendes Weſen war zu ſehen. * 

Keine Bemannung war in den Gondeln, die auf den mond⸗ 
beleuchteten Gewäſſern, am Ufer befeſtigt, ſchwammen, und es 
ſchien, als wäre der Mordbube in die Erde verſunken oder wie 


kung. 


Kaiſerpaare, 


Schiffe die Anker. — Trotz freundlicher 
Vorſtellungen hat der Sultan darauf beſtanden, der Kaiſerin ein 


Brom gebracht wurden. Unter den Eingeborenen herrſchte 
deshalb ſehr ſtarke Erregung, der Reichscommiſſar hofft aber 
Blutvergießen verhindern zu können. 


Deutſcher Reichstag. 
(9. Sitzung vom 6. November.) 

1 Uhr. Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. Präſident: 
von Lewetzow. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, Herrfurth 
u. A. Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Die erſte 
Berathung des Socialiſtengeſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. Hartmann (conſ.) ſpricht ſich für unveränderte An⸗ 
nahme des Negierungs = Entwurfes aus und tritt den geſtrigen 
Ausführungen des Abg. Liebknecht entgegen. Er beſtreitet den 
Socialdemocraten das Recht, ſich als Vertreter der Arbeiter zu 
bezeichnen, und betont, daß das deutſche Reich viel mehr für die 
Arbeiter gethan habe, als die Socialdemocratie mit allen ihren 
Reden und verweiſt darauf, daß gerade dem Königthum die 
Arbeiter die politiſche Gleichberechtigung zu verdanken haben. 

Miniſter Herrfurth begründet die Fortdauer der Noth⸗ 
wendigkeit des Sozialiſtengeſetzes, das kein Ausnahmegeſetz, ſondern 
nur ein Specialgeſetz ſei. Hier ſprachen die Herren ziemlich 
milde aber in den ſozialiſtiſchen Verſammlungen werde ja oft 
genug betont, daß die letzten Ziele der Partei nur durch Umſturz 
erreicht werden können. Die Geſellſchaft ſei in der Nothwehr und 
müſſe ſich vertheidigen. Auf welche Beſtimmungen des früheren 
Geſetzes die verbündeten Regierungen verzichten könnten ſei bereits 
geſagt; auf die Ausweiſungen zu verzichten, wie geſtern ein na⸗ 
tionalliberaler Redner gewünſcht, ſei unmöglich. Die Regierungen 
wünſchten von Herzen, dies Geſetz bald bei Seite legen zu können 
aber das Wohl des Staates ſei das erſte Geſetz. 

Sächſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter Held vertheidigt die 
ſächſiſchen Gerichte gegen die Angriffe der ſocialiſtiſchen Redner. 

Abg. Mundel (freiſ.) bekämpft das Geſetz auf das Schärfſte. 
Nicht nur habe es nicht den geringſten Nutzen gebracht, ſondern 
gerade durch daſſelbe ſeien die beklagenswerthen Auswüchſe im 
politiſchen Leben hervorgerufen. Redner erklärt, für ſeine Par⸗ 
tei ſei ein Ausnahmegeſetz in jeder Form unannehmbar. 

Abg. Nobbe (freiconſ.) iſt für die Vorlage, da den ſocialiſti⸗ 
ſchen Aufreizungen entſchieden geſteuert werden müſſe. Abg. von 
Koszielski (Pole) iſt dagegen. 

Hierauf wird die Weiterberathung auf Donnerſtag 1 Uhr 
vertagt. 

„r rr 
Aus la nö. 


Belgien. Die brüſſeler Congoregierung veröffent⸗ 
licht einen langen Bericht über die Miſſionen in ihrem Gebiete. 
Aus demſelben ergiebt ſich, daß im Congoſtaate elf Miſſionen 
mit 28 Stationen und 95 Miſſionaren thätig ſind. Von den 
elf Miſſionen ſind drei katholiſch und acht evangeliſch, die letzteren 
find von den engliſchen, amerikaniſchen und ſchwediſchen Miſſions⸗ 
geſellſchaften ausgerüſtet Traurig iſt nur, daß es der Congo⸗ 
regierung trotz aller Mühen und Ermahnungen der Stammes⸗ 
häuptlinge bisher nicht gelungen iſt, die Menſchenopfer auszu⸗ 
rotten. Es finden nicht mehr förmliche Menſchenſchlächtereien 
wie früher ftatt, aber alle Eingeborenen, welche wegen Ver 
brechen oder wegen „Zauberei“ hingerichtet werden, werden auch 
ſofort von ihren Stammesgenoſſen verzehrt, Alle Verbote dieſes 
Treibens haben bis her, wie gejagt, nichts geholfen. 

rankreich. Das pariſer „Journal des Debats“ beſpricht die 
Nichttheilnahme des franzöſiſchen Minifterrefidenten in Cairo am 
Empfange des Prinzen von Wales bei deſſen An⸗ 
kunft auf dem dortigen Bahnhofe, kommt dabei auf die Verpflich⸗ 
tung Englands zur Räumung Aegyptens zurück und betont, die 
franzöſiſche Regierung werde ſtreng darauf halten, daß die ägyp⸗ 
tiſche Frage gelöſt werde. Es ſei zu hoffen, daß daraus keine 
weiteren Störungen erwüchſen, wünſchenswerth ſei aber immer⸗ 
hin eine baldige Regulierung. — Die Geſandſchaft des 
Sultans von Zanzibar wurde von Carnot und den oberſten 
franzöſiſchen Staatsbehörden empfangen. 5 N 

Großbritannien. In der Südſee hat das britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Royaliſt“ eine Strafexpedition ausgeführt: Das⸗ 
ſelbe hat mehrere Dörfer der Salomonsinſel, wo unlängſt von 


ein böſer Nachtgeiſt mit den finſteren Wolken, welche der Wind 
am Horizont dahintrieb, in die Ferne verſchwunden. Juſtiniani 
trat in ſeine Wohnung zurück. So gering der Schmerz bei der 
Verwundung dem abgehärteten Krieger erſchien, jo blutete doch 
die Wunde, welche ſogleich hätte verbunden werden jollen, reichli⸗ 
r als der alte Herr es ertragen konnte, und als er blutüber⸗ 
ſtrömt in den Feſtſaal trat, wo man beim Geräuſch der Muſik 
den Schuß überhört hat, — konnte er nicht mehr erzählen, was 
geſchehen, ſondern ſank ohnmächtig in die Arme Montalto's. 
Graf Montalto war beſonnen genug geweſen, durch einen 
raſch angelegten Noihverband dem Blutverluſt des Dogen Ein⸗ 
lt zu thun. Dann übergab er den Verwundeten, der inzwi⸗ 
sen wieder zum Bewußtſein gekommen war, den herbeieilenden 
Aerzten. 
enge Augenblicke, bevor Juſtiniani wankenden Schrittes 
und blutübrrſtrömt in den Saal trat, hatte Adriana denſel⸗ 
ben verlaſſen und vergebens ſtrengte Montalto ſich an, ſie in 
dem Palaſte ausfindig zu machen. Man ſuchte nach ihr in den 
Gärten, die vom Monde hell beleuchtet waren, aber auch hier 
ward ſie nicht geſehen. Eben als Montalto zum Palaſt zurück⸗ 
kehrend, an ein Dickicht üppiger Blattflanzen herantrat, ſprang 
ein Mann in Gondoliertracht aus dem Dunkel, beſtieg raſch eine 
kleine Gondel, deren Tau er e und ruderte eilig 
davon. Eine zweite Gondel lag bereit, Graf Montalto ſprang 
in dieſelbe, um den Fliehenden zu verfolgen; aber wer beſchreibt 
fein Entjegen, als er auf den Polſtern im bedeckten Gehäuſe der 
Gondel eine weibliche Geſtalt bleich und regungslos ausgeſtreckt 
und in ihr Adriana erkannte. Die Geiſtesgegenwart verließ 
Montalto nicht, er rief nach der Dienerſchaft und die herbeige⸗ 
brachten Belebungsmittel machten, daß Adriana bald die Augen 
aufſchlug. Sie blickte verwirrt und ängſtlich um ſich und wies 
dann ſchweigend auf ein Blatt Papier, das ihrer Hand entſun⸗ 
ken war. Darauf ſtand in kurzen Worten die dringende Bitte 
ausgeſprochen, Adriana möge dem Briefſchreiber eine kurze Un⸗ 
terredung gewähren, wenn fe einem abſcheulichen Verbrechen vor: 
beugen wolle, das gegen den theuerflen Gegenſtand ihrer Liede 
nt ſei. i 
er Sie erzählte ihm kurz, was vorgefallen war. Beim Em⸗ 
pfang des geheimnißvallen Brieſchens war fie ungewiß, ob es ſich 
um bees Vaters oder Montaltos bedrohtes Leben handle. Sie 
war in die inneren Gemächer getreten, wo der Bote wartete, der 
das Billet überbracht hatte. Es war ein Jungling in der 


den Eingeborenen ein Engländer Namens Nelſon, ermordet und 
mit drei eingeborenen Knaben verzehrt wurde, bombardirt und 
zerſtört. Die Dorfbewohner flüchteten ins Gebirge. — Der 
Streik der londoner Lichterſchiffer hat zugenommen, 6000 
Mann ſtreiken. Bisher war eine Vereinigung unmöglich. 

Italien. Von Militärmaßregeln zur Zeit der 
franzöſiſchen Kammerwahlen wußten pariſer Blätter ſchon wieder 
einmal zu berichten. 80 000 Mann ſollte die italieniſche Regierung 
an der franzöſiſchen Südgrenze aufgeſtellt haben. In Wahrheit 
find aber nur 20 000 Mann zu Uebungen einberufen worden. 

Niederlande. Das Befinden des Königs Wilhelm ſoll 
wieder recht ungünſtig ſein. Der König ſoll in Folge ſtarken 
Fiebers ſo ſchwach ſein, daß er nicht einmal wichtige Documente 
zu unterzeichnen vermag. Der luxemburgiſche Miniſter Eyſchen, 
welcher dem Kranken die Thronrede zur Eröffnung der luxembur⸗ 
ger Kammer unterbreitete, konnte nicht die königliche Sanction 
hierfür erhalten. Die Eröffnung der Kammer mußte deshalb 
ohne Thronrede erfolgen. 

Oeſterreich⸗ungarn. Dem Kaiſer Franz Joſeph 
wurde am Sonntag in Wien Edinſon's Phonograph in der Hof⸗ 
burg vorgeführt. Wie die dortigen Blätter berichten, wurden 
dem Kaiſer die intereſſanteſten aller phonographiſch aufgenomme⸗ 
nen Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Piecen vorgeführt. Am meiſten 
intereſſirte dem Kaiſer die Rolle, auf welche die Stimme des 
Reichskanzlers gebannt iſt. Er war ſehr geſpannt auf dieſelbe 
und im höchſten Grade befriedigt, als er die Stimme deutlich 
wiedererkannte. Kaiſer Franz Joſeph iſt eigentlich der Einzige 
außer Moltke, welcher dieſe Rolle bisher zu hören bekommen hat. 

Serbien. König Milan iſt zur Jagd von Paris nach 
Wien abgereiſt 

Türkei. Die türkiſche Regierung läßt amtlich erneute 
Alarmnachrichten aus Creta, nach welchen dort eine Revolte 
unter den türkiſchen Truppen ausgebrochen ſein ſollte, für falſch 
erklären. Officielle Mittheilungen des britiſchen Conſuls auf 
Creta bejagen, daß die von Gladſtone ſ. Z. verbreiteten Nach⸗ 
Bea über türkiſche Gräuelthaten auf der Inſel zumeift erfunden 
ind. 


Provinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 6. November. (Geſtern war der Ober 
präſident) unſerer Provinz von Leipziger in Begleitung des 
Reg. Präſidenten Freiherrn von Maſſenbach und des Landraths 
Krahmer⸗Thorn hier, welche die Kirchen, Schule, die Zuckerfabrik 
ſowie den Platz auf welchem das ſtädtiſche Schlachthaus errichtet 
werden ſoll, beſichtigten. Die Häuſer der Stadt waren zu Ehren 
des Beſuchs mit Flaggen geſchmückt. Die Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden hatten ſich im Hotel Deutſcher Hof zur Vorſtellung 
eingefunden. 

— Gollub, 4. November. (Wiedereinſetzung eines 
Zahnes.) Die Tochter eines hieſigen Handwerksmeiſters hat 
bei einem Zahnarzt ſich einen Zahn ziehen laſſen, worauf dann 
in dieſe Lücke der Zahnarzt einen anderen Zahn ſetzte. Leider 
aber wurde der Zahn ſchief eingeſetzt, und nach ungefähr einem 
Jahre verurſachte er der jungen Dame derartige Schmerzen, daß 
ſie ihn wieder entfernen und gerade einſetzen ließ. Die Dame 
verſicherte nun, daß das Ziehen dieſes Zahnes mehr Schmerzen 
bereitet habe, als das Ziehen jedes anderen Zahnes. Jetzt ſitzt 
der Zahn gut, ſie behauptet, mit ihm eben ſo kauen zu können, 
wie mit jedem anderen; ſie hat keine Schmerzen, und ohne jede 
Kautſchukplatte und jede Löthung wird der Zahn durch die 
Beinhaut im Gaumenloche ſo feſt gehalten, wie jeder andere. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 4. November. (Unfug. 
— Kohlen dunſt vergiftung.) Aus jugendlichem 
Uebermuthe haben es drei 18jährige Burſchen auf der Station 
Najmowo verſucht dem von Strasburg kommenden Zuge nachzu⸗ 
laufen. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, gelang es ihnen 
ſich an dem letzten Wagen feſtzuhalten, und ſo liefen ſie etwa 
200 Schritte mit. Weiter ging es nicht, ſie mußten loslaſſen 
und kamen glücklicher Weiſe ohne allen Schaden davon. Das 
Wageſtück iſt aber von einem Beamten bemerkt worden, und 
deſſen Anzeige hat den Wettläufern eine Strafe von je 10 Mk. 
eingebracht. — Schon wieder iſt ein hierſelbſt vorgekommener 
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Tracht eines Pagen. Er ſagte, ſein Auftrag gehe dahin, die 
Tochter des Dogen vor einer Verſchwörung zu warnen, die ge⸗ 
gen ihren Vater gerichtet ſei. Es handle ſich darum, die Regie⸗ 
rung zu ſtürzen und Montalto zum Dogen zu erheben, der ſelbſt 
mit der Sache einverſtanden ſei. 

Als Adriana in zornige Zurückweiſung dieſer Anklage ihres 
Verlobten ausbrach und ſich anſchickte, den Boten verhaften zu 
laſſen, öffnete ſich auf ein Signal des Pagen eine verborgene 
Thüre, vermummte Männer, mit blanken Dolchen bewaffnet, tra: 
ten ein, knebelten Adriana, damit ſie nicht laut um Hülfe rufen 
konnte, und trugen ſie durch einen geheimen Gang nach dem 
Canal. Adriana wurde in eine Gondel gelegt, welche ſich in 
Bewegung ſetzte, und gegenüber dem Gemach mit offenen Fenſtern 
hielt, in welches Juſtiniani, um friſche Luft zu ſchöpfen, manches⸗ 
mal aus dem Saale zu treten pflegte. Mit Grauen ſah hier 
Adriana die Vorbereitungen zum Mord. Sie ſah ihren Vater 
in das Gemach treten und über den Garten unter ſeinen Fenſtern 
hinblicken, während der Mörder im Schatten der Bäume zu 
einem Standorte ſchlich, von wo er einen ſicheren Schuß zu ha⸗ 
ben glaubte. Sie ſuchte ſich loszuringen, aber eiſerne Fäuſte 
hielten ſie zurück, und zu ihrem Entſetzen flüſterte man ihr zu: 
„Was hier geſchieht, das nützt Montalto's Sache!“ — Alsbald 
ertönte der Schuß. Adriana ſah ihren Vater die Arme erheben 
aus Schreck und Entrüſtung über die feige, mörderiſche That; 
fie glaubte, als ſeine Geſtalt vom Fenſter verſchwand, er ſei ſter⸗ 
bend zuſammen geſunken, und ihr eigenes Bewußtſein ſchwand 
dahin, ſie fiel in Ohnmacht. 

Juſtiniani war bald wieder hergeſtellt, denn ſeine Ver; 
wundung, ſo ernſt ſie zuerſt ſchien, war nicht lebensgefährlich 
Die eifrigſten Forſchungen nach dem Thäter fanden ſtatt; aber 
es war den Sbirren nicht möglich, auch nur eine Spur von 
ihm ausfindig zu machen. Adriana war unverän dert in An⸗ 
muth und edler Denkweiſe; aber die blühende Friſche war noch 
nicht auf ihre Wangen zurückgekehrt und Montaltos ſcharfer 
Blick, — der Blick eines Liebenden, dem der Stachel der Eifer⸗ 
ſucht nicht mehr ganz fremd iſt, ſah manchmal einen Schatten 
düſterer Sorge über ihre ſonſt ſo klare Stirne gleiten. Beide 
liebten einander ſo innig als je; aber die Unbefangenheit und 
himmelsheitre Fröhlichkeit ihrer erſten Liebestage war entſchwebt, 
wie der zarte Farbenſtaub mit rauher Hand von Schmetterlings⸗ 
flügeln gewiſcht werden kann. Um aus dieſer gedrückten 
Stimmung herauszukommen, nahm Graf Montalto mit Freuden 


Fall von Kohlendunſtvergiftung zu verzeichnen, von welchem ein 
junges Ehepaar betroffen worden iſt. Glücklicher Weiſe iſt das⸗ 
ſelbe nur ſchwer erkrankt und ſoll ſich bereits auf dem Wege zur 
Beſſerung befinden. 

— Roggenhauſen, 4. November. (Beſitzverände⸗ 
rung.) Der Landwirth Janowski hat ſeine etwa 410 Morgen 
große Beſitzung an den Landwirth Leo Wendlikowski für 46 500 
Mk. verkauft. 

— Danzig, 6. November. (Ehrengaben für den 
früheren Oberpräſidenten von Ernſthauſen.) 
Heute hat in Berlin durch die geſtern erwähnte Deputation die 
Uebergabe des Ehrenbürgerbrieſes der Stadt Danzig an den 
früheren Oberpräſidenten unſerer Provinz, v. Ernſthauſen, ſtatt⸗ 
gefunden und gleichzeitig wurde demſelben ein von Mitgliedern 
des Provinzial- Landtages und anderen Notabeln unſerer Stadt 
und Provinz gewidmetes Ehren ⸗ Angebinde, beſtehend in einem 
ſilbernen Tafelſerviee für ca. 36 Perſonen zum Andenken an 
ſeine zehnjährige Wirkſamkeit in Weſtpreußen überreicht. Die 
vier Blätter des Ehrenbürgerbriefes, welche Titel und Text in 
geſchmackvoller Kunſtſchrift enthalten, find mit Aquarellbildern ge⸗ 
ſchmückt. Sie zeigen zwiſchen Spruchbändern, Wappen und Ornamen⸗ 
ten, auf die vier Seiten des Documents vertheilt, das Geburtshaus 
der v. Ernſthauſens, das Regierungsgebäude in Colmar, woſelbſt 
derſelbe vor ſeiner Berufung nach Weſtpreußen wirkte, dann das 
Dicaſterialgebäude und das Landeshaus auf Neugarten und das 
danziger Rathhaus. Der Text des Ehrenbürgerbriefes lautet: 
„Wir, der Magiſtrat der Stadt Danzig urkunden und bekunden 
hierdurch, daß wir Sr. Excellenz dem bisherigen Oderpräſidenten 
der Provinz Weſtpreußen, königlichen Wirklichen Geheimrath, 
Herrn v. Ernſthauſen unter einmüthiger Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten in dankbarer Würdigung deſſen, daß Er faſt ein 
Jahrzehend hindurch Seines hohen Amts mit unermüdlicher Hin⸗ 
gebung, mit tiefer Sachkenntniß und mit unerſchütterlicher, jeder 
Tendenz abholden werechtigkeit gewaltet und daß Er in voller 
Werthſchätzung der kommunalen Selbſtverwaltung insbeſondere 
unſerem Gemeindeweſen Sein warmes Wohlwollen zugewendet 
und deſſen Entwicklung gefördert hat, wo immer ſich Gelegenheit 
dazu darbot, ſowie in Bezeugung der innigen Verehrung und 
Liebe, welche Er Sich bei uns und unſeren Mitbürgern durch 
den Adel Seiner Geſinnung und Seine echte Menſchenfreundlich⸗ 
keit erworben hat, das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt verliehen 
haben. Danzig, den 2. October 1888. Der Magiſtrat. Ober⸗ 
bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath“. Den Brief umſchließt 
eine mit großblumigem Seidenſtoff überzogene Mappe, deren 
Ausſtattung durch eine berliner Kunſtwerkſtätte für Gold⸗ und 
Silberarbeiten bewirkt worden iſt; ihre Vorderſeite zeigt reichen 
Silberbeſchlag, im Roccocoſtil getriebene Eckſtücke: Gerechtigkeit, 
Fleiß, Schiffahrt und Handel, und als Mittelſtück das Wappen 
des Empfängers. Die vier Briefolätter find mit einer in den 
danziger Stadtfarben drillirten Seidenſchnur verheftet; die Enden 
der Schnur laufen durch ein in einer reich getriebenen Silber⸗ 
capſel befindliches Stadtſiegel, welches der Mappe, ähnlich dem 
Siegel alter Documente, anhängt. 

— Flatow, 6. November. (Schlachthaus. — Erndte.) 
Das hieſige Schlachthaus iſt faſt fertig und ſoll zum 1. Decem⸗ 
ber cr. eröffnet worden. — Die Wrucken⸗ und Moorrübenerndte 
iſt in dieſem Jahre in unſerem Kreiſe ſehr günſtig ausgefallen. 
Auf dem Dominium Wilhelmsruh wogen Exemplare von Wruk⸗ 
ken 22 Pfund und Moorrüben 6 Pfund. 


— Aus dem Kreiſe Tuchel, 5. November. (Vieh markt.) 
Unſere „Zugvögel“ ſind nun von der Außenarbeit mit gefüllten 
Taſchen heimgekehrt, deshalb war denn auch der geſtrige Kram⸗ 
Vieh: und Pferdemarkt in Gr. Schliewitz ſehr ſtark beſucht, und 
es wurde flott gehandelt. Handwerker, Krämer und Gaſtwirthe 
haben gute Geſchäfte gemacht. Das Vieh war ſehr theuer, da⸗ 
gegen der Begehr nach Pferden nur gering. a t 

— Darkehmen, 3. November (Schlechtes Fleiſch) 
Kürzlich ſchlachtete dem „Dark. Anz.“ zufolge ein Fleiſcher im 
dieſſeitigen Kreiſe ein Rind, das krank war, und verkaufte das 
Fleiſch. Etwa 30 Perſonen, die davon genoſſen haben, ſind 
erkrankt und befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Die Sache 
iſt zur Kenntniß der Behörde gelangt und wird jedenfalls für 
den Fleiſcher ein gerichtli hes Nachſpiel haben. 


den Auftrag des Dogen an, eine Expedition gegen die mauriſchen 
Seeräuber von Tanger iu befehligen. Sein friiher Soldaten: 
muth erwachte wieder, als er fih an Bord des Schiffes von zu: 
verläſſigen Genoſſen umgeben ſah. Mit kurzem Soldatenab⸗ 
ſchied hatte er Adriana verlaſſen; eine ſtille Thräne, die er von 
ihrer zarten Wange küßte, ſagte ihm, mit welcher Innigkeit ſie 
für ihn empfinde, und ihn im Geiſte zu fernen Geſtaden und in 
gefährliche Kämpfe mit feindlichen Menſchen und Elementen be⸗ 
gleite. Dann war er mit dem wohlgerüſteten Geſchwader hin⸗ 
ausgefahren, ſeinen Muth, ſeine Kriegserfahrung und ſein Sol⸗ 
datenglück neu zu erproben. Und dieſes Glück blieb ihm fo 
treu, wie die holde Braut in Venedig. Mit eroberten Piraten ⸗ 
ſchiſſen im Schlepptau kehrten feine Schiffe in die Lagunen zu⸗ 
rück und die Bevölkerung wetteiferte mit dem Rathe, ihm Ehre 
und Lobpreiſung zu widmen. 

Graf Montalto hatte kaum dem erlauchten Rathe der Repu⸗ 
blik feine Siegesberichte erſtattet, als er klopfenden Herzens ſeine 
Braut zu begrüßen eilte. Er fand ſie bleich und in gedrückter 
Gemüthsſtimmung. Wohl beglückte ihn das ſelige Aufleuchten 
ihrer Augen, als er ſie innig ans Herz ſchloß; aber es entging 
ihm nicht, daß alsbald wieder ein melancholiſcher Zug ihr ſchönes 
Antlitz verdüſterte und es ergriff ihn eine beklemmende Sorge, 
die ihn trieb, ſie um Angabe der Urſache ihres Kummers zu 
bitten. Adriana gab zunächſt allgemeine Gründe ihrer trüben 
Stimmung an uud fragte ihn nach den Erlebniſſen des See⸗ 
kriegszuges. Aber Montalto ließ ſich nicht ſo leicht zufrieden 
ſtellen und es gelang ihm, ſeiner Braut das Geſtände zu ent⸗ 
reißen, daß einige Montalto ſelbſt betreffende Vorgänge, während 
ſeiner Abweſenheit ihr beſonderen Schmerz bereitet hätten. Ge⸗ 
naueres wollte Adriana nicht angeben. Als er in ſie drang, be⸗ 
gann ſie zu weinen, was ihn zuletzt unwillig machte. Er em⸗ 
pfand es als eine Kränkung, daß Adriana ihm nicht mehr Ver⸗ 
trauen erwies, und wollte das Zimmer verlaſſen; aber der Blick, 
welchen die Dulderin dem Scheidenden zu ein Blick voll 
Liebe, aber auch voll ſchmerzlicher Empfindung durch hinſchwin 
dende Hoffnungen verurſacht, brachte ſeinen Entſchluß, den Be⸗ 
leidigten zu ſpielen, in's Wanken. Er kehrte zu ihr zurück und 
beugte ein Knie vor ihr, faßte ihre beiden Hände und bat ſie 
recht treuherzig, ihm Alles zu ſagen, was ihr edles Gemüth ſo 


tief bekümmerte. 
(Schluß folgt.) 
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— Cöslin, 4. November. Feuersbrunſt.) Das ur: 
mittelbar am Jamunder See gelegene alte wendiſche Dorf Jamund 
iſt geſtern Abend von 7 Uhr an von einem großen Brande zum 
Theil eingeäſchert worden. Es ſind im ganzen 28 Gehöfte mit 
gegen 100 Gebäuden niedergebrannt. 
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Jocales 
Tborn, den 7. November 1889. 


— Perſonalien. Verſetzt wurden in gleicher Eigenſchaft: Haupt⸗ 
jollamtsaſſiſtent Kaleve in Thorn nach Elbing, die Grenzaufſeber für 
den Zollabfertigungsdienſt Kaſchubowski und Brandt in Thorn nach 
Danzig, v. Burſtini in Culmſee nach Dirſchau, Czolbe in Brieſen nach 
Pelplin. 

— Offene Stellen für Militärauwärter. 1. Februar 1890, 
Kortau (bei Allenſtein), Brovinzial-Irrenanftait, zweiter Oberwärter, 
penſtonsberechtigt, 350 Mk. baar; Beköſtigung II. Klaſſe, ferner Wäſche, 
Dienſtwohnung, freie Heizung und Beleuchtung. 1. December 1889, 
Marienburg (Weſtpreußen), Kreisausſchuß des Kreiſes Marienburg 
(Weſtpreußen), Bote, 40 Mk. monatlich, ſowie eine entſprechende Ver⸗ 
gütung für die Beſorgung des landrätblichen Fuhrwerks. 1. Januar 
1890, Memel, Poſtamt, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 144 Mk. 
Wobnungsgeldzuſchuß. 1. December 1889, Neidenburg (Oftpreußen), 
Poſtamt, Landbriefträger, 510 Wet. Gehalt und 72 Mk. Wobnungsgeld⸗ 
zuſchuß Sofort, Stationsort wird ſpäter beſtimmt, Betriebsamt Allen⸗ 
ftein, Bahnwärter, 55 Mk. monatlich; nach Einrücken in eine Etatsſtelle 
660 Mark jäbrlich und Wobnungsgeldzuſchuß oder Dienſtwobnung. 
26. November 1889, Culmſee, Poſtamt, Packetträger, 700 Mk. Gebalt 
und 60 Mt. Wobnungsgeldzuſchuß. Sofort, Hohenkirch (Weſtpreußen), 
Poſtagentur, Landbrieſträger, 510 Mk Gehalt und 60 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß 1. Januar 1890, im Bezirk des königlichen Eiſenbabhn⸗Be⸗ 
triebsamts Bromberg, Babnwärter, 55 Mk. Monatsbeſoldung während 
der Probezeit. Sofort, Labes, Magiſtrat, Nachtwächter, 216 Mk. jäbrlich. 
1. December 1859, Nörenberg, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Ge⸗ 
balt und 72 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. Sofort, Nörenberg, Amtsge⸗ 
richt, Kanzleigebilſe (Lobnſchreiber), durchſchnittlich ca. 45 Mk. pro 
Monat. 1. Januar 1890, Regenwalde, Magiſtrat, Krankenwärter, freie 
Wohnung 60 Pf. Verpflegungskoſten pro Kopf und Tag für die Kranken 
außer Entſchädigung für Wartung, Heizung, Extradiät, Reinigung der 
Leib⸗ und Bettwäſche. 1. December 1889, Stettin, Landesdirector ver 
Provinz Pommern, Lobhnſchreiber, 25 PI. pro Kanzleibogen. Zwei 
Stellen fofort, drei Stellen zum 1. Januar 1890, Strecke Berlin⸗Stral⸗ 
fund, Stationsort wird bei der Einberufung bekannt gegeben, königl. 
Eiſenbabn⸗Betriebsamt Stralſund zu Stralſund, fünf Stationsaſpiranten, 
beim Dienſteintritt je 80 Mk. 1. Februar 1890, Swinemünde, Re⸗ 
gierungspräſident zu Stettin, Seelootſe, 1200 Mk. Gebalt, 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß und 80 Mk. Dienſtaufwandsentſchädigung. 

— Die königliche Commiſſion für die Negulirung der 
Weichſel iſt vorgeſtern in Danzig zuſammengetreten. Die techniſchen 
Arbeiten derſelben dürften in den nächſten Wochen beginnen. 

— Militäriſches. Zu den Uebungen der Erſatzreſerviſten ſollen 
im Jabre 189091 für das preußiſche Contingent der Reichsarmee 12 500 
Mann auf 10 Wochen eingeſtellt werden, 10 500 Mann auf 6 Wochen, 
9500 Mann auf 4 Wochen. Die Uebungen der Reſerviſten find ber 
meſſen für 1300 Unteroffieiere auf 56 Tage, 12915 Gemeine auf 49 
Tage, 565 Unterofficiere und 80 Gemeine auf 42 Tage, 20 Unteroffi- 
eiere auf 28 Tage, 9200 Unteroffictere auf 13 Tage, 91 300 Gemeine 
auf 12 Tage. 

— Aenderungen im Perfonal der Feſtungsbauämter. Für 
diejenigen jungen Leute, welche mit entſprechender Bildung verſeben, bei 
den Pioniren eintreten, wird ſich für die Zukunſt inſofern eine günſti⸗ 
gere Laufbahn eröffnen, als fie auf Militärbeamtenſieben . ceflectiven 
können, die bei den Feſtungsbauämtern (Fortificationen) neu eingerichtet 
werden ſollen. Die Officiere des Ingenieur - Corps ſollen bei der Lei- 
tung der Feſtungsbauten mehr entlaftet werden, indem man ihnen die 
niederen Baugeſchäfte, welche ihrem eigentlichen militäriſchen Berufe 
fern liegen, abnimmt. Zu dieſem Zwecke muß ein Bauperſonal ge⸗ 
ſchaffen werden, welches nicht nur die Geſchäfte des Caſſen., Bureau⸗ 
und Materialverwaltungsdienſtes, ſondern auch die niedern Bauge- 
ſchäfte mit einem gewiſſen Grade von Selbſtſtändigkeit führen kann. 
Die Vorbildung gewährt einestheils der Civilberuf, andertheils werden 
die Mannſchaſten äbnlich den Zeugfeldwebeln, beſonders auf Schulen 
abcommandirt. Die Ingenieure und Zeichner des Civilſtandes, die bis 
Dato in den Aemtern arbeiten, erhalten nämlich nach dauernder Be. 
ſchäftigung Einblick in die fortificatoriſchen Verhältniſſe der Feſtung. 
Das neue Perſonal ſoll eher die Geheimhaltung der erlangten Kennt⸗ 
niſſe gewährleiſten. Die untere Stufe werden auch ferner die Wall- 
meifter bilden, deren Gehalt in drei Claſſen 1404, 1254 uud 1104 
Mk. betragen wird. Die obere Stufe beſteht aus Feſtungs⸗ Oberbau⸗ 
warten 1. und 2. Claſſe, entſprechend den Zeughauptleuten bei der 
Artillerie, und Feſtungswarten 1. und 2 Claſſe, entſprechend den Zeug⸗ 
lieutenants. Die Bauwarte und Oberwarte werden Militärbeamte ſein, 
während die Wallmeiſter Angehörige des Soldatenſtandes ſind. Die 
Oberbauwarte 1 Claſſe erbalten 3600 Mk., die 2. Claſſe 2520 Mk., 
die Bauwarte 1. Claſſe 1750 Mk., die Bauwarte 2. Claſſe 1400 Mk., 
jäbrlich an Gehalt, einſchließlich Servis. Sie erſetzen alſo die Aſſiſtenten 
und Seeretäre. Die Durchfübrung geſchiebt allmäblig, wie das noth⸗ 
wendige Perſonal berbeigeſchafft werden kann. Man gebraucht für die 
Feſtungen 38 Feſtungs-Oberbauwarte und 94 Feſtungsbauwarte, alſo zus 
ſammen 132 Beamte. 

— Concert der Leipziger Sänger. Daß der gute Ruf, den die 
geipziger Sänger⸗Geſellſchaft Gipner ſich bei ihrem früberen, öfteren 
Hierſein erworben, noch ſeine Wirkung ausübte, konnte man an dem 

rdentlich ſtarten Beſuch der geſtrigen Soirée im Victoriaſaale 
feben; es mochten wohl gegen 300 Per ſonen anmefend fein. Daß die 
Vorträge des geſtrigen Abends das aute Renommee der Geſellſchaft auf⸗ 
recht erhielt und befeſtigte, bewies der ebenſo zahlreich als häufig ge- 
ſpendete Applaus und die vielfachen, durch dieſen Applaus hervorge⸗ 
rufenen Extraeinlagen. Von dem Gebotenen erfreuten uns namentlich 
die ernſten Geſänge, deren Wiedergabe im Quartett und Solo durch 
Stimmenreinbeit und verſtändnißvolle Vortragsweiſe ſich auszeichneten. 
Im Publikum fanden die feriöfen Sachen mebr Anklang, fo u. A. die 
Lieder: „Weil ich fo ſehr ſolide bin, Grade wie gewiſſe Leute“, „Ein 
fideles Gefänaniß“ u. A., ſowie die Schlußnummer: „Carnevals⸗ Bilder“. 
Die zur Geſellſchaft gehörenden Spectalfünftler, der Damen⸗Imitator 
Schröder und der Tanzcomiker W. Harniſch, errangen, der erſtere durch 
eine geſchickte Imitation weiblicher Grazie und Feſchbeit, letzterer durch 
ſeine ausdauernden und erbeiternden Tanzgeſänge bedeutenden Beifall. 
Einen ſolchen fand auch der Mimiker Jörgensen, der obne ſonderlichen 
Apparatus mancherlei Cbaractere und hiſtoriſche Perſönlichkeiten treffend 
darſtellte. Das Gebotene war insgeſammt recht erfreulich und mag 
Dem empfohlen fein, der ſich für Geſang dieſen Genres intereſſitt 

— Bazar. Der geſtern im Cafing zum Beſten der hieſigen dr 
Klein⸗Kinder⸗Bewabr⸗Anſtalten abgehaltene Bazar ergab nach Abzug 

der Koſten einen Reinertrag von mehr als eintauſend achtbundert Mark 


— Geſangverein. Geſtern Abend verſammelten ſich im Saale 
des Ziegeleietabliſſements eine Anzahl Herren der Bromberger Vorſtadt, 
um dortſelbſt einen Geſangverein zu gründen. Beſchloſſen wurde, daß 
der Verein den Namen „Melodia“ führen ſoll. In den Vorſtand wur⸗ 
den gewählt Rector Heidler zum erſten Vorſitzenden, Lebrer Zedler zum 
Dirigenten und ſtellvertretenden Vorſitzenden, Steuerbeamter a. D. 
Nippels zum Caſſirer, Kaufmann Wardacki zum Schriftfübrer und 
Notenwart und Eiſenbabnbetriebsſeeretär Semmler als Beiſitzer. Die 
Geſangsübungen finden vorläufig jeden Mittwoch, Abends von 8 Uhr 
ab, ſtatt. Das vom Lehrer Zedler entworfene Statut wird von einer 
gewählten Commiſſion durchberathen und der Generalverſammlung 
unterbreitet werden 

— Der Lehrerverein hält künftigen Sonnabend, 6˙/ Uhr, bei 
Arenz eine Sitzung ab. Der Vortrag lautet über: „Die Selbſtſtändig⸗ 
keit der preußiſchen Volksſchule.“ 

— Sternſchnuppenfall. In den Nächten vom 9. zum 10. bis 
12 Auguſt pflegen aus dem Sternbilde des Löwen zahlreiche Stern- 
ſchnuppen zu fallen. 

— Jagdſcheine wurden in dieſem Jahre im Regierungsbezirk 
Marienwerder gelöſt, gegen Pacht 4452, unentgeltliche 393 zuſammen 
4850 Stück. 

— Schiffsſperre. Für das ſchiffahrttreibende Publieum ſowobl, 
wie für den Holzflößereiverkebr dürfte nachfolgende Anordnung des Re⸗ 
gierungspräſidenten von Potsdam, auf welche wir ſchon einmal als in 
Ausſicht genommen bingewieſen haben, von Intereſſe ſein. Es werden 
nämlich geſperrt; vom 15. November bis 51. December cr. der Fehrbel⸗ 
liner Canal, vom 1. Januar bis 28. Februar 1890 der Ruppiner Canal, 
vom 1. December 1889 bis 1. März 1896 die Havel bei der brandeu- 
burger Stadtſchleuſe, vom 1. December 1889 bis einſchließlich 20. März 
1890 der Cinoweanal und der Voßcanal Sekt. II. Beladene Fahrzeuge 
dürfen nur in den Haltungen von Eberswalde bis Graſenbruck und von 
liebenswalder Schleuſen bis zu den malzer Schleuſen überwintern. Fer⸗ 
ner iſt vom 12. November 1889 ab die kleine linksſeitige Durchfabrt der 
Eiſenbabndrehbrücke im Zuge der hamburger Eiſenbahn über die Havel 
bei Spandau geſperrt. 

— Daß auch Hafen nicht frei von Finnen find, bat eine dieſer 
Tage ſtatigefundene Unterſuchung auf dem hannoverſchen Lebensmittel 
Unterſ uchungsamte deutlich erwieſen, indem in dem Fleiſche die Schwe ine 
finne conſtatirt wurde, welche ſich im menſchlichen Magen bekanntlich 
zum Einſiedler⸗Bandwurm ausbildet. 

a. Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben: 150 
Pferde und 185 Ferkel im Alter unter 6 Monaten. Gezahlt wurde für 
fette Ferkel von 36 bis 44 Mk. pro 50 Klg. Lebendgewicht. 

a. Gefunden wurde eine Reiſedecke auf dem Wege vom kleinen 
Babnhofe zur Stadt. 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* (Allerlei) Bei dem Einſturz der Teppich⸗Fabrik in 
Glasgow ſind, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, weniger Menſchen umgekommen, 
als anfänglich angenommen wurde. Die Zabl der Todten beträgt 29 
und die der Schwerverletzten 9. Der Architect des eingeſtürzten Neu⸗ 
baues glaubt, daß das Unglück durch den heftigen Wind verurſacht 
wurde, da die Grundlagen vollkommen ſolid geweſen ſind. Die Unter⸗ 
ſuchung wird erweiſen, ob dieſe Behauptung begründet iſt oder nicht. 
An wunderbaren Errettungen bat es auch diesmal nicht gefeblt. Ein 
unter den Ruinen begrabenes Mädchen ward von der Feuer wehr beim 
Wegräumen des Schuttes in ſitzender Stellung lebend gefunden: Ein 
großer Balken batte ſie ſo geſchützt, daß nicht einmal die Haut geritzt 
war. Zwei Mädchen, die durch das Getöſe des Einſturzes aufmerkſam 
gemacht, ſich flach auf die Erde gelegt hatten, ſind unverſehrt davon⸗ 
gekommen, indem fie der Webſtuhl ſchützte. — Die Weltausſtellung 
von 1892 in Nordamerika fol in Chicago, nicht in New:Dorf, ſtattfinden 
— Ueber 200 mittlere und kleine Schlächtereien ſtehen zur Zeit in 
Berlin zum Verlauf, weil bei den hohen Fleiſchpreiſen kein Geſchäft 
mehr zu machen iſt. — Der mit 80 000 Mark aus Berlin durchge⸗ 
brannte Buchhalter Otto Döring iſt in Hohenelbe mit 66 000 Mk. 
ergriffen worden. — Die Zahl der gebildeten Frauen in England 
iſt eine Legion. Voriges Jahr waren im Civildienſt-Departement der 
poſtamtlichen Sparcaſſen 15 Stellen für weibliche Bedienſtete vacant, 
mit einem Jahresgehalt von 1209 Mk. Für dieſe 15 Aemter meldeten 
ſich 2500 Candidatinnen. In dieſem Jahre betrug die Zahl der vacanten 
Stellen neun. Die Candidatinnen, welche ſich einem ſebr ſtrengen 
Examen unterzogen, um dieſe Stelle zu erhalten, waren mittlerweile 
auf fünftauſend angewachſen. Eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 
weibliche Commis beſchäftigt, hat Anmeldungen auf drei Jahre im 
Voraus. — Ein parifer Blatt giebt eine intereſſante Tabelle über die 
Zahl der Kin der in den franzöſiſchen Familien. Darnach gab es 
1566 in Frankreich: 248 188 Familien mit 7 und mehr Kindern, 
936 853 Familien mit 4 Kindern, 1512 054 mit 8 Kindern, 2 265 317 
Familien mit zwei Kindern, 2512 611 Familien mit einem Kinde, wäh⸗ 
rend 2073 205 Familien keine Kinder hatten. Demnach bat faſt die 
Hälfte aller Familien Frankreichs entweder ein oder gar kein Kind. Für 
das Verſtändniß der nervöſen und unberechenbaren Stimmung des 
franzöſiſchen Volkes, dem zur Hälfte die Sorge um die Erhaltung einer 
Familie faft gänzlich fremd iſt, können dieſe Zahlen mehr als hunderte 
von ſtaatsphiloſop⅛Hiſchen Abhandlungen beitragen. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 5. d. Mts. fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 2. Claſſe 181. Koͤniglich preußiſcher 
Claſſenlotterie fielen in der Vormittagsziehung: 1 Gewinn von 
von 5000 . auf Nr. 155156. 1 Gewinne von 3000 
Mk. auf Nr. 14889 41 692. 3 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr. 8942 78 894 118 345. 10 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 
6626 36 195 56 930 93 535 98 371 137 923 149 334 
150 574 160 237 174 058. Bei der am 6. d. beendigten Ziehung 
der 2. Claſſe 181. Königlich preußiſcher Claſſenlokterie fielen 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 144 646. 1 Gewinn von 
5000 Mk. auf Nr. 118539. 2 Gewinne von 1500 Mk. auf 
Nr. 40813. 145 007. 2 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 138 126. 
178 310. 13 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 28 615. 33 168. 
66 728. 76 088. 81 604. 84 600. 85 633. 93 074. 103 694. 


Holzverliehr auf der Weichfel. 
(Vom 6. November 1889.) 


Von Moſ. Ehrlich durch Schiffer Gilerak 3 Traften 
Mauerlatten und Timber, 351 kief, einfache Schwellen, 7 eich. Plancong, 
12 eich. Rundholz, 1008 eich. Quadratholz, 3641 eich, runde und 872 eich. 


1611 kief 


einfache Schwellen, 10 800 Blamiſer. 


Bilgenroth 2 Traften 61 kief. Rundholz, 321 kief. Mauerlatten und 


Timber, 106 kief. Sleeper, 3285 fief. einfache und doppelte Schwellen, 
43 eich Plancons, 1436 eich. runde und 1968 eich einfache und doppelte 


Schwellen. 


Becliner Holz Comptoir durch 


Sandels : Nachrichten. 


Thorn, 7. November 1889. 
Wetter: ſtürmiſch. ; 
k Alles pro 1000 Kilo ab per Bahn. 
Weizen, unverändert, bei dauernd kleinem Angebot, 130pfd. Sommer 
168 Mk., 128pfd. bell 167 Mk., 129 pfd. hell 171 Mk. 
Ron IR 95 faſt ohne Zufuhr, 120 / Ipfd. 156 // Mk., 123pfd. 
15 


Gerſte, Braunw. 148-160 Mt, Mittelw. 128-135 Mk., Futterw. 
120 126 Mt 


Erbſen, Futterw. trocken 136-142 Mt., nicht trocken 128—132 Mk. 
Hafer 143 151 Mk. 


Danzig, 6. November. 

Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Klar. 117180 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 184 Mk., 
zum freien Verkezr 126 pfd. 177 Me. 

Roggen loco feft, per Tonne von 1000 Kilogr. grobköruig ver 
120pfd. tranfit- 1066 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd. 
1 inländiſcher 157 Mk., unterpoln. 106 Mk., tranſit 
105 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 50% Mk. Gd., 
per Novbr Mai 50° Ml. Gd, nicht contingentirt 30°, Mk. 
Gd., per Novbr.-April 30%, Mk. Gd. 


. Königsberg, 6. November. 

Weizen unv. loco pro 1000 Kilogramm bochbunter 114pfd, 
103, 123 pfd. 174 Mk. bez. rother 118019 pfd. 158 Mk. bez. 

Roggen unverändert, loc. pro 1000 Kar int 116pfd. 144, 120pfd. 

148, 122p10. 151 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1 a 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) obne Faß loco contingentirt 51,50 Mk. Gd. 
nicht contingentirt 31,75 Met. Gd, kurze Lieferung contingen. 
tirt 51,25 Mk. bez., November contingentirt 50,75 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußconrſe. 
Berlin, den 7. November. 


Tendenz"der Fondsbörſe: 6. 11. TT. 


ſchwach. 
Ruſſiſche Zanknoten p. Uassa 


213 


Wechſel auf Warſchau kurz 0 21125 211-90 
Deutſche Reichsanleihe 3˙/proe. 102—75 102-80 
Polniſche Pfandbriefe 5dpro e.. 62—40 62-40 
Polniſche Liquidationspfandbrieͤſe 57—20 | 57-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼proe. 100 50100 —50 
Disconto Commandit Antheile. | 287—70 239—20 
Oeſterreichiſche Banknoten . 8 ’ 171-- 70 | 17155 

Weizen: Novbr.⸗December SE 1854-25 183 
April-Mai . . 193—25 191-75 
loco in New⸗Vork. 84—90 Feiertag 

Noggen: 10:0 x 8 f SEI 168 167 
Novbr December Sa a 168—70 | 167—50 
April⸗Mai. eee 170-50 | 168—70 
Mai⸗ Jun: 111 170—25 168 —50 
Rüböl: November: ze. . 70-10 | 79-10 
April⸗Mai rate! TERErS 64 64—20 
Spiritus: 50er loco „ 51—70 | 51—60 
70er loco: . 0 5 i . 32—3032—20 
70er Nopbr.⸗December 31—20 | 30-90 

70er April⸗Mait 82-30 32 


— Lombard⸗Zinsfuß 5 reip. 6 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 7. November 1889 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. 


Barome⸗ Windrich⸗ 
Therm. Be⸗ 
Tag | St. 1 0. ed un Bemerkung 


763,0 


6. Zhp ＋ 10,5 SE 1 5 
9hp 766,6 + 6,9 N 1 10 
% Ihn 7644 ＋ 5,5 SW 1 9 


Waſſerſtand der Weichſel am 7 November bei Tyorn. 1,90 Meter. 


Velegrapßifche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolffſches Bureau) Berlin 
Eingegangen 8 Uhr 19 Mit Morgens. al 


Berlin, 6. November. Der Reichskanzler erhielt 
Nachmittags folgendes Telegramm des Kaiſers aus Con- 
ſtantinopel: Im Begriffe abzureiſen ſpreche Ich Euer 
Durchlaucht aus, daß Mein hieſiger Aufenthalt zu Meiner 
vollſten Zufriedenheit ausgefallen iſt. Der Sultan wie die 
geſammte Bevölkerung jeden Standes und Glaubens haben 
ſich in freundlichſter Weiſe bemüht, Mir ihre volle Sympha⸗ 
tie kundzugeben. 


Winter fahrplan vom 1. October 1889. 


Fahrplanmässige Züge 
Ankunft in Thorn: Abfahrt von Thorn: 


von Bromberg nach Bromberg 


211 Ritt 1311 Aa 

11. i 5 „17 Mittags, 
5,55 Nachmittags 4.11 Nachmittags. 
9,40 Abends. 10,18 Abends. 


von Alexandrowo nach Alexandrowo 


9,51 frub. 7,39 früh, 
3,39 Nachmittag. 11,58 Mittags, 
9,33 Abends. 7,10 Abends. 
von Inowrazlaw nach Inowrazlaw 
7,29 früh. 7,01 früh, 
11,40 Vormittags. 12,12 Mittags. 


5,23 Nachmittags. 
9,15 Abends. 


von Graudenz, Oulm, 
ae ee 


„6 : 
3,50 Nachmittag, 
9,15 Anal 


von Insterburg 
! 
! 
1 
N 
| 
i 


nach Oulmsee, Oulm, 
Funn r 


8, 
2,10 Mittags. 
6,29 Nachmittags. 


nach Insterburg 


(Stadtbahnhol.) (Stadt-Bahhof.) 
1947 Vormittags 15% Mi 
75 ormi „17 Mittags. 
3,19 Nachmit 6,51 N 
N 10008 Abend 


Behufs Bildung eines 


Geſang⸗Vereins 


Wir nehmen von jetzt ab 


Inſerate Victoria ⸗Saal. 


Freitag, den 8. November er. 


Nothe Kreuz Geld⸗Lotterie 


Ganze Looſe à Mk. 3,30 auch halbe Antheile & Mk. 1,75 einſchließlich 


werden alle Freunde des Geſanges auf 
der Jacobs ⸗Vorſtadt, Trepoſch und 
Rubinkowo zu 
Sonnabend, 9 d. Mts. 
Abends 7 Uhr 
nach den Reftaurations = Räumen des 
Viehhofes hiermit eingeladen. 


— —— 


Bekanntmachung. | 

Auf die Anzeige von Diebſtählen an! 
Eiſenbahn⸗Frachtgut oder an Materia- 
lien, ſofern hierdurch die Ermittelung 
und Beſtrafung der Diebe herbeige⸗ 
führt wird, ſetzen wir hiermit, je nach 
der Bedeutung des Falles und der Pi 
Erheblichkeit der uns gemachten Mit⸗ 5 
theilung Belohnungen zum Betrage 8 
von 10 bis 50 Mark aus. 

Mündliche Anzeigen können bei un⸗ 
ſeren Bahnhofs⸗Vorſtänden und er / 
Verwaltungen, ſowie auch vorherige 
Meldung bei Herrn Büreau⸗Vorſteher 
Kolleng in unſerem Dienſtgebäude, 
Gerechteſtraße Nr. 118, zu Protocol 
gegeben werden. 

Der Name des Anzeigenden wird, 
ſoweit es das öffentliche Intereſſe zu⸗ 
läßt, auf Erfordern verſchwiegen 
werden. 

Thorn, den 2. November 1889. 
Kgl Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Fekannimuchunn. 

Der in der Zeit vom 1. 11. 89. bis 
31. 3. 91. auf der hieſigen Militär⸗ 
Brieftauben⸗Station ſich anſammelnde 

Taubendünger ſoll verkauſt werden. 

Die hierauf Reflectirenden wollen 
ihre Offerten bis zum 12. November 
Vormittags 10 Uhr im Fortifications⸗ 
Büreau einreichen. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im dieſſei⸗ 
tigen Büreau eingeſehen werden. 


Königliche Fortification. 


——— rn an en men 


ee 
Standesamt Thorn! 
Vom 27. October bis 3. November 1889 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Clara Alexa, T. des Maurers Adolf 
Goetze. 2. Wilhelm Friedrich, S. des Ar⸗ 
beiters Otto Schwedinski. 3. Mariana 
Barbara, T. des Schiffers Stanislaus 
Lewendowsti. 4. Toereſe, unehel. Tochter. 
5. Alfred Jobannes Carl, © des Ser⸗ 
geanten im Pomm. Pionir⸗Bataillon Nr. 2 
Robert Wilbelm Carl Haſſelmann. 6. 
Eine Tochter des Kaufmanns lois Glom⸗ 
eiynski. 7. Edmund Leon, S. des Schieß⸗ 
budenbeſitzers Johann Grabowski. 


für die 


„Thorner Zeitung,“ 
welche f am Tage der Aufgabe, 
Aufnahme finden ſollen, an: 


kleinere Inlerate 
bis 3 Uhr Nachmittags, 
größere Geſchäfts⸗ 
Anzeigen 
und Bekanntmachungen der Be: 
örden 
nur dis 12 Uhr Mittags. 
Die Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 


Apotheker 


Ffol. Dr. R. Virchow, 
Berlin, 
„ von Gietl, 
München, 
„ Reclam, 
Leipzig (f) 
„ v. Nussbaum, 
München, 
„ Hertz, 
Amsterdam, 
„ „V.Korezynski, 
Krakau, 
„ Brandt, 
Klausenburg, 


bei Störungen in 


Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb 
nach dreijährigem, ſchwerem Lei⸗ 
den meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere gute Mutter, Schweſter, 
Tante und Schwägerin, die Tiſch⸗ 
lermeiſterfrau 

Amanda Trabozyüska 

geb. Reissoff 

im 36. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 

Thorn, 7. Novbr. 1889 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Kloſterſtraße 319 
aus, ſtatt. 


von Frauen gern genommen und den 
Mirturen etc. vorzuziehen, 

Zum Schuhe 
77 noch beſonders darauf anfmerkfam 
icher Verpackung im 


Abnahme der um die Sch 
ei e Abbildung, 
ägt. Auch ſei no 


Für die allſeitige Cheil- 
nahme und Aufmerkſamkeit 
bei der Beerdigung meines 
Mannes fage hiermit meinen 


herzlichſten Dank. 
5 H. Szyminski. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des Reichsgeſezes be⸗ 
treffend die Erwerbs und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften vom 1. Mai 1889 
werden die in der neu angelegten Liſte 
der Genoſſen „des Vorſchuß⸗ Vereins 
zu Thorn, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht“ aufge⸗ 
führten Perſonen, welche 3 . — 
daß ſie am Tage des Inkrafttretens 
des Geſetzes (1. October 1889) nicht 
rang 105 un ei ann Or: 
nd, oder ihr Ausſcheiden ni „als geſtorben: 
richtig in die Liſte eingetragen iſt, ſo⸗ gi 1. Max 3 3 a T, 5 ir 
wie die in derſelben nicht aufgeführten e rn Ainet 1 ne u 
Perſonen, welche behaupten, daß ſie an Fleiſchermeiſters Benjamin Nudolpp. 3. 
dem bezeichneten Tage Mitglieder der e 55 W = 3, 95 
i „Arbeiter Auguſt 2 „ 45 J. 4 | 
Genoſſenſchaft geweſen ſind, aufgefo er 5. Poſtaſſiſtent Alexander Bernhard Bo⸗ 
dert, ihren Widerſpruch gegen die Liſte RL, rein 
bis zum Ablauf einer Ausſchlußfeiſt runs „8 7 . S ug Seen 
von einem Monat ſchriftlich oder zum ſchleifers Stanislaus Fabiſch. 7. Ein todt⸗ 
Protocoll des Gerichtsſchreibers zu er⸗ geborener Knabe ds Schiffögebilten Max 
klären, indem gleichzeitig darauf hin⸗ Der 10 15 7 Wen A 
gewielen wird, daß nach Ablauf der |Gujahern, 1 e 3 T, . g Wieffer⸗ 
Ausſchlußfriſt für die Mitgliedſchaft] küchlers Auguſt Ebert. 10. Mor Ernſt 
am Tage des Inkrafttretens des Ge⸗ Rudolph, 18 T., S. des Buchbindermeiſters 
ſetzes und für das Ausſcheiden in 7727705 35 J. K 20 1 . , hen: 
Folge vorher geſchehener Aufkündigung Tr Bücher, 33 J. 7 W. 2 
301g Ausicltehung der Inhalt der träger Conrad Bücher, 33 J. 7 M. 25 T. 
a ee in 137 Ne 
ungen gegen die Liſte den bezeichne⸗ 
ten — — vorbehalten bleiben, jo- 
fern ſie den Widerſpruch erklärt haben 
5 hieran ohne e Ko 
ert waren un nen einem Mo⸗ 
nate nach Beſeitigung des Hinderniſſes 
den Widerſpruch ſchriftlich oder zum 
— des Gerichtsſchreibers erklärt 
aben 


Thorn, den 1. November 1889. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Mariazeller 

h rn » 
Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
„ Krankheiten des Magens. 
ae Unübertroſſen bei Appetit» 
loſigteit, Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, Blä hung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
7% 5 katarrh, Sodbrennen, Bildung 

von Sand u. Gries, übermäßiger 
h 2 i H 
- Schleimproduction, & elbjucht, 
ee Grel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), 


Fabrikarbeiterin Marie Zorn⸗Berga a/ C. 
5. Vicefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 1 Schutzmarke. agentrambf, Hartbeibibelt 
find zwei Polizei Sergeanten = Stellen 5 RER 2 Gasen Heberlapen des 
1 Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, 

baldigſt zu beſetzen. Das Gehalt jeder Scher; ad Pence ballen = Preis ä Kate 


[guut Gehrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 
k. 1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 


Mariazeller Sie -g mit venen 
4 4 Erfolge bei Stuhlver⸗ 
Abführpillen. fegte 
keit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte da ber auf 
obige Schuͤtzmarke und auf die Unterſchrift des pol. 
C. rad; Kremsſer. — Preis per Schachtel 50 Pf. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
zeller Abführpillen ſind keine Geheimmitter, die 
Vorſchrift iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 7 


Stelle beträgt 1000 Mark und ſteigt 
in Perioden von 5 Jahren um je 100 
Mark bis 1300 Mark. Außerdem wer⸗ 
den pro Jahr 100 Mark Kleidergelder] W 
gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei 
der Penſiontirung zur Hälfte ange⸗ Schönſ 
lie ärt lche ſich bewer 
eee ichen Selma Zarnitew⸗ Dl. Eylau. 14. Schmiede⸗ 
en wollen, haben die erforderlichen geſelle A ug 
n nebſt es Geſundheitsatteſt aud. nrudotob Wuzuft Sontowskt mi 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 8 
e n und. Angelica Ulatowski. 2. Sattler Guſtav 
L 2 . 


Der Magiſtrat. 3. Kaufmann Jobannes Adalbert Franz 


Ein junger Mann Sigismund Arthur Otto 
f R | brand d 
will Logis (einfach möbl. Zimmer) au inv. Marianna Batalon 5 
ſolidem Preiſe. Offerten mit Preis⸗ Anton Kwiarkowski und unv. Joſepbine 
angabe in der Exped. d. Ztg. Keſig. 


Die Mariazeller Magentropfen und Maxlazeller 
Abführpillen find echt zu baben in EN 


— 


— —— 


Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 


; Carl Heintze, Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


Schweizerpillen 


eit 10 Jahren von Profeforen praktkiſchen Merten und dem 
Fate ee pilligss, angenehmes, ſicheres und unſchädlichen 


aus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. Erprobt von: 


CCC000000C0000000“00»6—P———„ 


HErust Lambeck, 
Bäckerstr. 255 Thorn Bäckerstr. 255 


Verlags- Buchhandlung, 
Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in 
sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 
Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, 
Preis-Couranten, Prospecten, Plakaten, Cir- 
cularen, Rechnungen, Briefköpfen, Speisen- 

und Wein-Karten etc. in 
—— Schwarz - und unt Druck. 
Presse Een Mensen! cine 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 
Dürener Briefpapieren, Cartons 
und Couverts, 


sowie 
fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen gte. 
zu den billigsten Preisen. 


Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den 


meiſten 2 aden deen su Räumlichkeiten 


Wäſche ug f : 
wird gewaſchen, ſchon gewaſchene in Ang. d. Preis., d. Miethverh. u. G K. Saß 8. Nov., Abends 6 ½ uhr: 
und außer dem Hauſe geplättet bei a. d. Annoncen Exped. von Joh Kienast, Ei 

Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


— - EEE REED FREE — — uw —— - - 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A, Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret von Ernst Lambeck in Thorn. 


Borletzte 


oiree 
. von 
Wilh. Gipner's 

Leipziger Humoriſten. 
Auftreten des Mimilers C. Jörgensen 
ſowie des vorzügl. Damen⸗Imitators 

Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf., 

f Schüler 30 Pf. 
Billets à 30 ar. find vorher bei 


den Hrn. Duszynski u. Heuczynski 
zu haben. 


Rich. Brandt; 


Sonnabend, 9. Nov. er. 


Einmalige Soirée 
in Podgorz. 2 
af 3 M Saal) 
nfang r. Kaſſenpreis 75 Pfg. 
Billets à 60 Pf. vorher bei . 
* ee Ren 
Kleinkinder⸗Bewahr⸗Verein. 
ee, 925 Br 2 7 zum Beſten 
ming unſerer drei Anſtalten abgehaltene 
den Unterleibsorganen, Bazar hat eine Einnahme ee über 


St. ‚derstädt 
„ Soederstädt, 
Kas 


Icherleiven, Bämorrhvidalbeſchwerdon, trägem Stuhlgang, | 1900 Mk, nach Abzug der Koſten einen 
habifueller Stuhlverhaltung and darans rofnitirenden Heſchwerben, Reinertrag von mehr als 1800 Mk. 
vie: Ronkſchmerzen Smwindel, Beklemmung, Athemnolh, Appetit. a 
luſtgkeit etc, Apotheker Rich. Eraudts Schweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung 


ergeben, wozu noch der Ertrag der 
vorher umgegangenen Sammelliſte mit 
314 Mk. kommt. 

Allen Denen, welche in ſo liebens⸗ 
würdiger Weiſe dazu beigetragen haben, 
dieſen reichen Erfolg zu erzielen, ins⸗ 
beſondere auch dem Herrn Capellmeiſter 
Friedemann und der Capelle des Inf. 
Regts von der Marwitz Nr. 61, ſagen 
wir unſern wärmſten Dank. 

Der Vorſtand. 


Wiener Café 
Mocker. 
Sonntag, den 10. d. Mts. 
Großer 
Martini⸗Maskenball 
Maskirte Herren 1 Mark 
Maskirte Damen frei. 
Kaſſenöffnung 6 ½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Alles Nähere die Placate. 

Das Commitee. 


Der freundlichen Zuſenderin des 
Localinſerats, meinen beſten Dank; 
leider bin ich nicht bisher in die Ver⸗ 
legenheit gekommen, eine Brieftaſche zu 
beſitzen, konnte ſomit auch keine verlo⸗ 
ren haben. Ba nn 


. T hmerzloſe . 
Z a »operationen, 
Fünftliche Zähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Mark 90,000 
zu vergeben in grösseren Be- 
trägen auf sichere Hypotheken 
zu billigem Zinsfusse; Offerten 
uehme entgegen. 


T. v. Chrzanowskl, Torn, 


ſcharf wirkenden Salzen, Kitterwälfer, Cropfen, 


n tüchtiger 
Locomotipführer 
wird für eine Schmalſpurbahn 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offert. sub 18 815 an Haasen- 
stein u. Vogler in 


Eine erfahrene e er, 
Directrice 
für feinere Damen ſchneiderei 


wird von ſofort geſucht. Näheres in 
der Expedition diefer Zeitung. 


welcher in hat ehrling, 
Conditorei 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung! 
Am Dienſtag, den 12 Novbr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt, an der Weichſel, 
auf dem Lagerplatze des Spediteurs 
Herrn Riefflin: 200 Etr Stroh 
in gepreßßten Ballen öffentlich meift- 
bietend gegen gleich baare Zahlung 


verkaufen. * zu erlernen, kann von ſofort eintreten 
eyrau, 
Gerichtsvollſieher in Thorn. J. Kurowski, 
- Neuftädter = Markt 138/39. 
600 Ceutner Eine gute Mm 
Danziger Sauerkohl, iſt in Tivoli zu verkaufen. 
400 Scho ute? vermiethen. 


Danziger Dillgurken Gi NR, gob. 
in l en Waare M. Partz. n. Cab. 3. v. Strobanditt. 74, 
illig abzugeben eine 
ine kl. Wohn. iſt an ruhige Miether 
| Eduard Müller, ſofort zu er Culmerſtr. 321. 
Danzig, Melzergaſſe Nr. 17. Ern eleg. möbl. Zimmer von ſogl. 


zu vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 176. 

E ar. gat m Bim. ii bill an 12 

zur ein feines Reſtaurant paſſend. Din. . Cp. -Str 181, 2. Et 
ogl. oder ſpäter z. mieth. geſ. Off. m. Evang. luth. Kirche. 


ruſt Gottlieb Woltersdorf. 
Paſtor Rehm. 


— 
— — 


Unterwiet 19. Stettin, baldigſt erb. 


| 


